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- Starkstrom ist unsere Stärke -

Mobile Energieversorgung von Volksfesten
www.ottobusch.de

Gewichtungen
Stell Dir vor, Olympia soll stattfinden und keiner will es
ausrichten!
Diese Schau der Eitelkeiten und des Kommerz: Profilie-
rung und Profit. Vielleicht muß man einmal die Verbände
etc. auflaufen lassen und Olympia ganz neu überdenken.
Nach München/Garmisch-Partenkirchen hat nun auch Bo-
ston erkannt, ja erkennen müssen, dass die „einfachen“ Men-
schen, für die es ja eigentlich sein soll, nicht mehr so leicht
überzeugt werden können, den Preis, die Kosten dafür zu
zahlen.
Egal, was alles versprochen, erzählt oder vorgerechnet wird:
Die meisten der Millionen Zuschauer weltweit werden we-
gen Olympia auch nicht ihren nächsten Urlaub in Hamburg
planen.
Mir fallen da ganz viele Dinge und Probleme in Hamburg
ein, die dringender Engagement und Hilfe benötigen.
Aber das ist meist halt weniger medienwirksam, ohne Emp-
fänge, ohne Arbeitsessen, ohne Informationsreisen - keine
Profilierung und kein Profit.
Auch wenn ich mich wiederhole (Angemerkt Der St.
Paulianer 23): Es gibt Wichtigeres. Gerade hat der St.Pauli
Bürgerverein zusammen mit den Schaustellern vom DOM

und Anderen Flüchtlingskindern einen schönen Tag ge-
macht. So kann man sich engagieren ohne sich zu profilie-
ren. (Seite 8 und 9 in dieser Ausgabe) Was aber ist mit den
„Begrüßungs-Events“ der Gutmenschen an den Bahnhöfen?
Laß uns mal schauen gehen, bringt ein paar Sachen mit,
Presse ist auch da. Neugierig, hoffentlich als Zeichen ge-
gen Rechts.
Aber die perfekten „Werbefilme/-fotos“ für jeden Schlep-
per!  Was werden da für Illusionen geweckt, solange bis der
Großteil der Menschen wieder abgeschoben wird.
Ich bin leider sicher, wenn man die „Begrüßer“ fragen wür-
de, ob sie einen Flüchtling aufnehmen, wären sie nur „rein
zufällig“ am Bahnhof.
Dann doch lieber Hut ab vor Menschen, die einfach nur
helfen, unauffällig, ehrenamtlich, sinnvoll in NGO´s inte-
griert, organisiert oder einfach in der Nachbarschaft.
Wieder einmal kommt dieser unser Staat/Stadt ohne ehren-
amtliche und engagierte Bürger nicht weiter. Leider fehlen
politisch bisher zur Migration die Richtlinien, gerade auch
auf europäischer Ebene.
Oder glauben Sie, dass sich bis zur Olympiade alles zum
Guten gewendet hat und die Welt besser und friedlicher sein
wird? Das wäre allerdings dann wirklich ein Grund welt-
weit zu feiern- aber das ist eine Illusion.

Hartmut Roderfeld
Der nächste „Der St. Paulianer“
erscheint am 4. November 2015

Redaktions- und Anzeigenschluss ist der
15. Oktober 2015

Moin
hab jetzt auch ein Flüchtling getroffen, der hat jetzt Ar-
beit, ist ganz gut integriert, hat zwei Kinder und ‘ne Frau
hat er auch.
Nur mit dem Schnacken klappt es nicht so gut, die aus
Dresden versteht man eben nie.
Flüchtlinge auf St. Pauli, es gibt viele Helfer, die alle da
sind, weil sie „Mensch“ sind.
Bravo St. Pauli, Du machst mich stolz!
Selbst den Kaffee machen die sich selber, weil keiner
der Politiker mal was macht. „Messehallen“ zeigt, wie
es funktioniert.
Auf St. Pauli gilt nicht lange Schnacken - Machen!
Noch etwas zum Schluss: Wenn Ihr baut - doch wieder
mehr mein Hamburg - nicht die tollen Glaspaläste. We-
niger ist manchmal mehr oder?

Euer
Edi Waterkant

Unser Redaktionsteam ist unter
Tel.: 040 - 45 36 06 oder über

verlag-b-neumann@t-online.de
zu erreichen.

Beachten Sie bitte auch unsere Facebook-
Seite!!
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Wiener ENZIs in Hamburg:

Outdoor-Wohnzimmer auf der Reeperbahn
Das ARCOTEL Onyx schafft mit in-
dividuellen Außen-Sitzmöbeln an der
Reeperbahn 1 einen lebendigen öffent-
lichen Raum. Fünf Design-Außen-

möbel „ENZIs“ und vier spezielle
Windschutz Sitzbankreihen bieten ab
sofort auf dem Vorplatz des Hotels an
der Reeperbahn 1 öffentliche Sitz- und
Liegemöglichkeiten für bis zu 80 Per-
sonen. „Wir wollen der Reeperbahn ein
Stück mehr Lebendigkeit geben“, er-
klärt Hoteldirektor Günter Jung. ENZIs
sind knapp drei Meter lange Outdoor-
Möbel, die ursprünglich für das Wie-
ner Museumsquartier entworfen wur-
den. Die Sitzbänke im Übergang zwi-
schen dem ARCOTEL Onyx und den

Tanzenden Türmen sind maßange-
fertigter Windschutz und Sitzgelegen-
heit zugleich. Die erste Bewährungs-
probe der Außenmöbel stand zum Ree-
perbahn Festival vom 23. bis 26. Sep-
tember 2015 an.

Raum für Keramik
Das ATELIER FÜR KERAMIK in der
Alten Rindermarkthalle St. Pauli bie-
tet Keramikkurse für Erwachsene und
Kinder als Wochenendworkshop oder
fortlaufenden Kurs an. In kleiner Run-
de entsteht eine großzügige und ent-
spannte Arbeitsatmosphäre. Speziell
für SeniorInnen gibt es wöchentliche
Vormittagskurse. Es können Gefäße
und Objekte in Aufbautechniken aus
Ton gestaltet und dafür Dekore und
Bemalungen entwickelt werden. Bei-
spiele aus der Kunstgeschichte rund
um den Globus dienen als Inspiration.
Claudia Rösener - Kursleiterin und In-
haberin des Ateliers - hat Freie Kunst

in Hamburg studiert, ein Kunstthera-
piestudium in München absolviert und
stellt keramische Gefäßunikate an der
Drehscheibe her. Sie lebt mit ihrem
Mann und ihrer Tochter auf St. Pauli.

„In meiner Arbeit versuche ich Formen
zu finden, die auf das Wesentliche re-
duziert sind und auf eine abstrakte Wei-
se Prinzipien der Natur wiedergeben.
Ich verstehe Keramik als Verbindung
von Handwerk, ästhetischer Wahrneh-
mung und Experiment.“
Regelmäßig finden im ATELIER FÜR
KERAMIK auch Teeverköstigungen
mit chinesischen Teesorten statt, aus-
geschenkt in handgefertigter Keramik.
Interessierte sind herzlich willkom-
men!
Weitere Informationen unter:

www.atelierfuerkeramik.de
info@atelierfuerkeramik.de

Leserbriefe und
eingereichte
persönlich verfasste
Artikel werden
grundsätzlich so
abgedruckt,
wie sie uns erreicht
haben, da
Änderungen oder
Kürzungen
unzulässig sind.

Für den Inhalt sind
grundsätzlich
die Autoren
verantwortlich
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Liebe Freundinnen und Freunde
der Cap San Diego,
Wir  haben an Bord die nächste Sonderausstellung eröffnet:

Unter dem Motto
2Männer 2Künstler 2Welten

zeigen Bruno F. Apitz und Frank Bürmann ihre Werke.
„Wenn das, was mir Spaß macht, auch noch anderen Spaß
macht - sie unterhält, anregt, begeistert - was will ich denn
mehr? Das ist doch die wundervollste Nutzung unserer Le-
benszeit, die es gibt.“ finden Apitz und Bürmann.
Dass ihre erste Begegnung gleich ein Volltreffer war, dar-
über sind sich Bruno F. Apitz und Frank Bürmann einig.
Jedoch nicht nur, weil der TV-Polizist den ehemaligen Poli-
zisten bei gemeinsamen Dreharbeiten zur ZDF-Fernsehse-
rie „Notruf Hafenkante“ niederschlug. Beide sind ausdrucks-
starke Charakterköpfe, die ihre Kreativität grenzüberschrei-
tend leben.
Apitz, bekannter Theater-, Film- und Fernsehschaupieler,
malt bereits seit seinem Studium in Leipzig, während
Bürmann, seit 1989 erfolgreicher Maler, in seiner Jugend
als Statist am Stadttheater Hildesheim debütierte.
Wenn sich darstellende und bildende Kunst heute bei Wein
und Käse treffen wird unten am Hafen viel gelacht, neue
Ideen diskutiert und natürlich über Kunst philosophiert.
Beide lieben es, mit ihrer Arbeit Geschichten zu erzählen -
wahre, gelogene, emotionale, amüsante, spannende aber vor
allem populäre Geschichten, die Menschen unterhalten und

Cap San Diego

faszinieren. Beide teilen die Lust, mit verschiedenen Tech-
niken und Materialien zu arbeiten. Aus einer Zufalls-
begegnung wurde Freundschaft und die gegenseitige krea-
tive Inspiration mündet nun in die erste Gemeinschafts-
ausstellung in ihrer künstlerischen Heimatstadt Hamburg.
Die Ausstellung wird vom 11. September bis zum 18. Ok-
tober 2015 täglich zu den Museumsöffnungszeiten (10-18
Uhr) in den Ladeluken 1 und 2 an Bord der Cap San Diego
zu sehen sein.

Grenzsäule - ein Denkmal
damit man mal dran denkt...

wiederhergestellt werden und einen Platz neben der ande-
ren Säule finden soll. Dann wäre das alte Nobistor wieder
als echtes Tor erkennbar und auch passierbar.
Seit diesem Beschluss sind mittlerweile über eineinhalb
Jahre vergangen. Bisher ist noch nichts geschehen.
Die Kosten bewegen sich in einem überschaubaren Rah-
men. Laut Auskunft der Berliner Fachrestauratorin, die den
bestehenden Pfeiler restauriert hat, würde die Wiederher-
stellung etwa 20.000 Euro kosten.
Das Nobistor fehlt auf St. Pauli!  Durch die Aufstellung des
zweiten Pfeilers würde ein Stück Hamburger und Altonaer
Geschichte wieder sichtbar werden lassen.
Der Politiker der Grünen Dirk Petersen und der St. Pauli
Bürgerverein setzen sich für ein beschleunigtes Verfahren
ein, denn beide Pfeiler wären ein erlebbares Stück Geschich-
te, das man durch eine zeitgemäße Illumination auch zu ei-
nem Ereignis werden lassen könnte.
Wir bleiben dran.                           Fotos: Michael Siegloch

Vor dem Grundstück Reeperbahn 170 a-f steht auf dem
Fußgängerweg ein Denkmal der Hamburger und Altonaer
Geschichte: eine originale Grenzsäule des Nobistors aus dem
Jahre 1848.
Das Tor war kein steinernes Bauwerk, sondern bestand nur
aus zwei „Grenzsteinen“, d.h. zwei gusseisernen Säulen,
zwischen denen nachts ein einfaches Tor geschlossen wur-
de. Das Tor war die Übergangstelle von Hamburg in die
selbständige Stadt Altona. 1860 verlor das Tor mit der Auf-
hebung der Torsperre seine Funktion.
Die zweite Säule befindet sich heute nicht mehr an dieser
Stelle; Fragmente lagern jedoch im Depot des Museums für
Hamburgische Geschichte.
Die Bezirksversammlung von Hamburg-Mitte hat am
20.2.2014 einstimmig beschlossen, dass die zweite Säule
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Das wurde daraus:

Wiederherstellung des Nobistors
Am 15.11.2013 hat der Bezirksamts-
leiter Andy Grote einen Pfeiler des
Nobistors wieder eingeweiht.
Dieser Pfeiler (Hamburger Denkmal-
liste Nr. 290, vor dem Grundstück Ree-
perbahn 170 a-f) wurde im Jahre 2013
von der Berliner Restauratorin Beatrix
Alscher restauriert.
Der genannte „Grenzstein“ aus dem
Jahre 1848 gehörte zum ehemaligen
Altonaer Nobistor. Das Nobistor stand
einst an der Grenze zwischen der selb-
ständigen Stadt Altona und der ham-
burgischen Vorstadt St. Pauli. Es war
kein steinernes Bauwerk; sondern be-
stand nur aus zwei „Grenzsteinen“, d.h.
zwei Pfeilern, zwischen denen nachts
ein einfaches Tor geschlossen wurde.
Während der eine Pfeiler nun wieder

in alter Pracht an der Reeperbahn steht,
befinden sich Fragmente des anderen
Pfeilers, der 1948 demontiert wurde,
im Depot des Museums für Hambur-
gische Geschichte. Eingelagert sind
Fragmente der vier Grundplatten so-
wie der Innenhalterung. Nach mündli-
cher Auskunft der Restauratorin ist eine
Wiederherstellung des zweiten Pfeilers
möglich. Die Kosten würde bei etwa
20.000 € liegen. Nach einer Errichtung
des zweiten Pfeilers wäre das Nobistor
wieder als tatsächliches Tor erlebbar.
Dies vorausgeschickt, möge die Be-
zirksversammlung Hamburg-Mitte be-
schließen: Der Bezirksamtsleiter wird
gebeten, sich in Zusammenarbeit mit
der zuständigen Fachbehörde dafür
einzusetzen, dass 1. der zweite

Sachverhalt:
Die Bezirksversammlung hat den bei-
liegenden Antrag in ihrer Sitzung am
20.02.2014 einstimmig beschlossen.
Die Kulturbehörde nimmt mit Schrei-
ben vom 24.03.2014, wie aus der An-
lage ersichtlich, Stellung.
Das Bezirksamt teilt hierzu ergänzen-
den mit:
„Nach Aussage der Kulturbehörde ste-

Anstecknadeln
sind bei unseren Vorstandsmitgliedern für

4.- Euro
zu erwerben.

Wiederherstellung des Nobistors
Stellungnahme der Kulturbehörde sowie des Bezirksamtes

gusseiserne „Grenzstein“ wieder her-
gestellt wird, 2. und dann so in der
Nähe des anderen Pfeilers aufgestellt
wird, dass das historische Nobistor
wieder erkennbar ist.

hen die verbliebenen Fragmente des
Nobistors derzeit nicht zur Verfügung,
da das Hamburg Museum eine Ausstel-
lung „Grenzen und Abgrenzung“ mit
Einbezug der Fragmente plant.
Sobald die Kulturbehörde weiterfüh-
rende Informationen diesbezüglich hat,
wird sie sich mit dem Bezirksamt in
Verbindung setzen, um das weitere
Vorgehen zu klären.“

Email-Newsletter
Immer auf dem neuesten Stand
Liebe LeserInnen unseres St.Paulianers,
wenn Sie Interesse haben, über das Geschehen St.Paulis auf dem
laufenden zu bleiben und durch Ihren St.Paulianer per Mail-
Newsletter informiert zu werden, so teilen Sie mir bitte Ihre
Emailadresse mit. Senden Sie diese einfach an:

Ralph.Lindenau@gmx.de
und ich trage Sie in unseren Newsletter ein.

Wir würden uns sehr freuen, wenn wir Sie auch auf diesem Wege
über das Aktuelle auf St.Pauli informieren dürfen.
Vielen Dank.

Ihr Ralph Lindenau



chigen Kollegen. Die Einladung des Hamburger Krimi-
festivals haben angenommen und präsentieren ihre neu-
en Bücher: die Wienerin Ursula Poznanski und der Trie-
rer Arno Strobel, die aus ihrem ersten gemeinsamen
Thriller »Fremd« lesen. Die mehrfachen Gewinner des
Deutschen Krimi Preises Oliver Bottini und Friedrich
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Hamburger Krimifestival geht mit großen Namen in die 9. Runde
Vom 3. bis 7. November 2015 Gipfeltreffen der Kriminalschriftsteller auf Kampnagel
Der Kartenvorverkauf hat am 1. September begonnen
Die Nächte werden länger, die Lektüre dunkler: Vom 3.
bis 7. November findet die 9. Auflage des Hamburger
Krimifestivals auf Kampnagel statt – organisiert von dem
bewährten Ermittler-Trio Buchhandlung Heymann,
Literaturhaus Hamburg und Hamburger Abendblatt.
Fünf Tage lang gibt es bei 18 Veranstaltungen druckfrische
Kriminalromane und Thriller vom Feinsten zu entdecken.
Den Startschuss des Krimi-Reigens gibt in diesem Jahr
das schwedische Krimiduo Hjorth & Rosenfeldt. Musi-
kalisch unterstützt von den besänftigenden Klängen der
vier Musikerinnen von »Salut Salon« und von Schauspie-
ler Stephan Benson stellen sie ihren neuen Thriller »Die

Sebastian Fitzek

Michael Tsokos
Kommissar Kluftinger, so recht in Szene zu setzen. Wenn
den beiden Krimi-Entertainern einer das Wasser reichen
kann, dann der verschmitzte Oberbayer Jörg Maurer,
der das hanseatische Publikum schon mehrfach zur Ra-
serei brachte. Diesmal fehlt Kommissar Jennerwein die
Hand des Opfers, um mit den Ermittlungen voranzukom-
men.
Zum vierten Mal in Folge macht Starautor Sebastian
Fitzek das Krimifestival unsicher. Er hat seinen aktuel-
len, seinen 12. Roman im Gepäck, »Das Joshua-Profil«.
Helge Timmerberg ist eigentlich für seine Reise-
reportagen und Erzählungen aus fernen Ländern bekannt.
Bisher wussten nur wenige von seiner Begeisterung für
die britische »Queen of Crime«: Das wird sich nach sei-
nem Agatha-Christie-Abend schlagartig ändern. Den ner-
venaufreibenden Abschluss des Festivals bestreitet
Deutschlands bekanntester Rechtsmediziner Michael
Tsokos, der mit »Zerschunden« seinen ersten Thriller prä-
sentiert.
In vergangenen Jahr besuchten 8.300 Krimifans die Ver-
anstaltungen. Damit war das 8. Hamburger Krimifestival
das bislang erfolgreichste. Ausführliche Informationen
zum Programm und den Gästen erhalten Sie ab dem 1.
September 2015, auf der Website www.krimifestival-
hamburg.de. Dann startet auch der Kartenvorverkauf: Si-
chern Sie sich Ihre Karten entweder in den Heymann
Buchhandlungen, bei der Hamburger Abendblatt-Ticket-
Hotline unter Telefon (040) 30 30 98 98, in den Hambur-
ger Abendblatt-Ticketshops oder unter www.adticket.de.

Auf das 9. Hamburger Krimifestival freuen sich: Chri-
stian Heymann (Kurt Heymann Buchzentrum GmbH, Ge-
schäftsführung), Vivian Hecker (Hamburger Abendblatt,
Leitung Marketing & Events) und Prof. Dr. Rainer Mo-
ritz (Leitung Literaturhaus Hamburg)

Menschen, die es nicht verdienen« vor.
In den folgenden vier Tagen geht es Fall
auf Fall beim großen Hamburger Krimi-
Gipfeltreffen: Aus den USA reisen
Jilliane Hoffman und Jason Starr an,
ihre Romane handeln von den bröckeln-
den Fassaden der Bürgerlichkeit und dem
Verbrechen, das dahinter lauert. Aus
Großbritannien kommen Steve J. Watson
mit seinem Thriller »Tu es. Tu es nicht.«,
die Schottin Val McDermid mit ihrer
starken Ermittlerin Karen Pirie sowie
Martin Walker, diesmal nicht mit einem
neuen Fall für »Bruno«, sondern mit der
düsteren Zukunftsvision »Germany 2064«. Flankiert wird
die internationale Autorenriege von ihren deutschspra-

Ani stellen ihre neuen Bücher vor, eben-
so Ingrid Noll, Elisabeth Herrmann,
Ulrich Wickert, Henning Venske, Till
Raether, Hannes Nygaard, Klaus-Pe-
ter Wolf und Andrea Sawatzki, die
nicht nur als Schauspielerin, sondern
auch als Autorin ein Händchen für erst-
klassige Krimis hat.

Besonders freuen wir uns auf die Show
»My Klufti«, in der die einzigartigen
Klüpfel & Kobr von Lesung über
Comedy bis Videoclips alles aufbieten,
um ihren Protagonisten, den bärbeißigen
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Hoch auf dem Erntewagen
Siebenriemer, Bohnenfitztage und Ferien auf dem Bauernhof
Authentischen Erinnerungen aus vergangener Zeit, machen die-
se Sammlung von Dorfgeschichten aus ganz Deutschland so
spannend. Eltern, Großeltern und Urgroßeltern erinnern sich an
die Zeit von 1918 bis 1968 und bringen knapp ein Jahrhundert
Geschichte in greifbare Nähe.
Ein Baron im Dorfgasthof? Ein totes Schwein in Hut und Man-
tel auf dem Kutschbock? Ein wilder Bulle beim Sturm auf das
Herzhäuschen im Hof?
Das alles ist tatsächlich passiert, und wie es dazu kam, können
Sie im Buch „Hoch auf dem Erntewagen“ nachlesen.
Das Leben auf dem Land ist von harter Arbeit auf Feld und Hof
geprägt. Im Buch werden aber auch Feste vorbereitet und gefei-
ert, Tiere werden geschlachtet und gerettet, es wird Schnaps ge-
brannt und auf dem Gesindemarkt für ein Handgeld die Magd
Anna übernommen. 
Im dörflichen, oft mühsamen Alltag geht es aber auch gesellig
zu. Da kann man beim Skat schon mal einen Lottereischein und
damit eine neue Scheune gewinnen oder im Dorfkrug dank des
neuen „Wunders“, dem Fernsehen, Peter Frankenfeld ansehen.
Der technische Fortschritt hält mit neuen Erntemaschinen auf
dem Land Einzug, aber ebenso staunt man über älteres Wissen,
wie das um die selbstheilenden Kräfte des Eigenurins, die in
einer Geschichte ein Leben retten.
Hans-Peter verbringt zwischen 1939 und 1944 alljährlich seine
Ferien im pommerschen Paradies und hat noch heute den Ge-
ruch in der Nase, der über den morastigen Ufern des mit Teich-
rosen bewachsenen Gewässers hing.
Die Brüder Hans und Manfred sind Stadtkinder aus Essen und
lernen die neue dörfliche Welt 1943 bei ihrer Kinderland-
verschickung kennen. Babette, deren Vater bayerische Tradition
nach Thüringen brachte, bekommt beim beliebten Trachtenfest
einen riesigen Schrecken als der olle Klütting in seiner Verklei-

Ein Ablehnen des Hochprozentigen ist nicht möglich, denn so
ist nun mal die Tradition beim „Farkengriepen“.
In der Erntezeit gibt es nur wenige Verschnaufpausen, wenn aber
die „Bohnenfitztage“ anbrechen, ist die Schwerstarbeit des Som-
mers überstanden. Bernadette Schnüttgen erklärt, was es damit
in den 30er Jahren in Ihrer Heimat auf sich hatte. Die Erinnerun-
gen sind interessant für diejenigen, die diese Zeit miterlebt ha-
ben, und ihre Kinder und Enkel, die mehr erfahren wollen, als in
den üblichen Geschichtsbüchern zu lesen ist. So ist auch dieser
Band ein Stück bewahrter Alltagshistorie, die anschaulich und
unterhaltsam das Leben der Landbevölkerung von 1918 bis 1968
einzigartig beschreibt.
Hoch auf dem Erntewagen
Unvergessene Dorfgeschichten,
1918-1968, Originalausgabe.
256 Seiten mit vielen Abbildungen, Ortsregister.
Zeitgut Verlag, Berlin.
Klappenbroschur
ISBN 978-3-86614-251-0, Euro 11,90

Klubhaus St. Pauli feiert Eröffnung mit Einweihung seiner weltweit
einmaligen Medienfassade

dung als Gevatter Tod er-
scheint; den bekommt auch
der fünfjährige Klaus, als sei-
ne Mutter ihm den Angst-
macher der Familie, den be-
rüchtigten Siebenriemer, zeigt
und versteckt sich fluchtartig
vor seinem Vater, der auf
Fronturlaub nach Hause
kommt. Der Vertreter Uwe
Enge muß in Schleswig-Hol-
stein ein paar Schnäpse mehr
auf die neuen Ferkel trinken.

Am 23. September 2015 feierte das
Klubhaus St. Pauli große Eröff-
nung: Hamburgs Erster Bürgermei-
ster Olaf Scholz hat gemeinsam mit
den Bauherren Prof. Norbert Aust,

Der sechsstöckige Klubhaus-Neubau beheimatet Musik-
clubs wie den Sommersalon, das kukuun, die Alte Liebe,
das Häkken und den Bahnhof Pauli. Dazu kommen eine
Roof Top Bar sowie neben Büroflächen und Gastronomie
auch Live-Event-Locations wie das Skurrilum und das Thea-
ter Schmidtchen, das bereits im Juni eröffnet hat.
Das rund 5.000 m² Bruttogeschossfläche große Gebäude
befindet sich am Spielbudenplatz 21/22 zwischen Docks
und Schmidt Theater auf einem 859 m² großen Grundstück.
Betreiber ist die Klubhaus St. Pauli GmbH und Co. KG,
Baubeginn war im Januar 2015. Die Idee für das Klubhaus
wurde gemeinsam mit der Firma urban space Immobilien
Projektentwicklung GmbH entwickelt. Das Baumanagement
übernahm die Firma Becken Development GmbH. Das
Klubhaus wurde nach Plänen von akyol kamps : bbp
architekten errichtet, die bereits in der Entwurfsphase eng
mit dem Bremer Kreativunternehmen URBANSCREEN
zusammenarbeiteten. URBANSCREEN, die sich durch
langjährige internationale Erfahrung mit urbanen Medien-
kunst-Inszenierungen einen Namen gemacht haben, zeich-
nen sich dabei für den Entwurf und die künstlerische Lei-
tung der Medienfassade verantwortlich. Errichtet wurde
diese in Zusammenarbeit mit der Multivision LED-Syste-
me GmbH, der ONLYGLASS GmbH, der Bartenbach
LichtLabor GmbH und den Medientechnikern von
Intermediate Engineering.

www.klubhaus-stpauli.de

Rainer Blohm, Matthias Leßmann, Corny Littmann und Axel
Strehlitz um 20.40 Uhr den Startschuss geben, um die ein-
zigartige Medienfassade des Neubaus mit einer aufsehen-
erregenden Eröffnungspräsentation einzuweihen. Im Rah-
men des 10. Reeperbahn Festivals werden zudem erstmals
die Musikclubs des Hauses bespielt.
„Das Klubhaus St. Pauli ist ein wahrer Leuchtturm für die
Medienstadt Hamburg, der weit über die Stadtgrenzen hin-
aus strahlen wird“, sagt Corny Littmann, der gemeinsam
mit Prof. Norbert Aust auch die Schmidt-Bühnen auf der
Reeperbahn betreibt. Die privat finanzierten Baukosten von
17 Mio. Euro – inklusive der 4 Mio. Euro teuren Medien-
fassade – wurden nicht überschritten. „Das ist bei solchen
Großprojekten ja nicht selbstverständlich“, meint Littmann
schmunzelnd.
Die halbstündige Eröffnungsshow wird die vielfältigen, auch
interaktiven Möglichkeiten der Medienfassade mit ihrer
neuartigen Symbiose aus Architektur und Mediengestaltung
zu einer dynamischen Mediatektur in allen Fassetten prä-
sentieren. Dafür wurden eigens spektakuläre Spots produ-
ziert. NDR-Moderator Ulf Ansorge wird die Eröffnung
moderieren.
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EIN SCHÖ
am 17. Au

Darum ! „Ein schöner Tag“
Die Welt ist aus den Fugen. Zu viele ökonomische und
terretoriale Interessen haben ganze Gebiete und Länder
destabiliert. Kriege, religöse Fundamentalisten auf dem
Vormarsch und wirtschaftliche Ausplünderungen haben
eine beispielose Flüchtlingswelle ausgelöst. Einige eu-
ropäische Länder wissen insgeheim, woher ihr Wohl-
stand auch rührt und beteiligen sich mit Integration. In
Deutschland sind es aber nicht der Staat und die Länder,
sondern im wesentlichen Freiwillige, die für ein herzli-
ches Willkommen sorgen. Auch unser St. Pauli ist sehr,
sehr engagiert. Der Bürgerverein hat seine Aktivitäten
auf die Unschuldigsten fokussiert - die Kinder. „Ein schö-
ner Tag“ ist der Beginn einer Reihe von weiteren Aktio-
nen.

Ein schöner Tag für Flüchtlingskinder war
ein toller Erfolg. 31 Kinder hatten viel
Spaß und die Begleiter ebenfalls.
Montagmorgen ging es direkt los. 31
Kinder am Tor der Zentralen Erst-
aufnahme Schnackenburgallee waren
ganz aufgeregt  und  freuten sich, als der
Bus zu sehen war.
Die Initiatoren der Aktion „Ein schöner
Tag“  Dieter Lohberger , Ekkehard Opitz
vom St Pauli Bürgerverein und Theresa
Jakob von der Initiative St.Pauli selber-
machen hatten 4  Wochen vorher für den
Ablauf und die Zusammenstellung des
Tages gesorgt. Dieter Lohberger: “ Viele
Besuche vor Ort waren nötig , um den

Ablauf zu klären. Viele Telefonate um al-
les unter einen Hut zu bringen, aber wir
sind als St. Pauli Bürgerverein mit offe-
nen Armen empfangen worden.
Im Erstaufnahmelager wurden die Kin-
der informiert und die Eltern mussten die
Genehmigung schriftlich erteilen, uns
ihre Kinder für einen schönen Tag zu über-
lassen. Am Schluss hätten wir mehrere
Busse bestellen können, da die Begeiste-
rung vor Ort keine Grenzen kannte.
Theresa Jakob, Irene Jung  und  Dieter
Lohberger wurden hier sehr freundlich
aufgenommen, vielen Dank an Frau Bär-
bel Schulz.
Nun der Ablauf des Tages: Nach der Bus-

fahrt zum Hafen stiegen die Kinder  in
die Barkasse „Walter Abicht“. Sie be-
staunten die Riesen-Schiffe , sangen und
hatten viel Spaß. Das Wetter, das morgens
nach Wolkenbruch und Hagel aussah,
spielte auch noch mit -  plötzlich schien
die Sonne. Die Schiffsführerin Frau Hartz
machte die große Tour für die Kinder  und
die Kinder konnten gar nicht genug be-
kommen. Die Stimmung der Kinder
steckte hier alle an, Sprachschwierigkeiten
wurden von den Kindern schnell gelöst.
Einige dolmetschten für die anderen , Kin-
der haben da keine Probleme. Danach
ging es zum Pizza-Essen auf den Kiez.
Dieter Lohberger und Ekkehard Opitz
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auch hier so. Pünktlich zur Dom-Öffnung
um 15 Uhr sammelte sich der Pulk vor
dem Riesenrad. Toll, und wie bestellt, die
Sonne schien und alle Kinderaugen strahl-
ten ebenso. Die Schausteller machten mit:
Beim Dom-Rundgang ermöglichte Tom
Veldkamp von der Werbegemeinschaft
der Schausteller, dass die Wünsche der
Kinder erfüllt wurden.
Die Helfer hatten  alle Hände voll zu tun,
um die Kinder im Zaum zu halten, aber
das Mitfahren hat allen enorm Spaß ge-
macht. Fast alle wollten gar nicht mehr
weg vom Dom, aber um 17 Uhr fuhr der
Bus mit glücklichen , aber müden Gesich-
tern, zurück in die Schnackenburgalle.

ÖNER TAG
ugust 2015

Blick in das Containerdorf in der Schnackenburgallee

holten Pizzen und Getränke, welche
freundlicherweise von der Pizzeria Paler-
mo bereitgestellt wurden und dann von
den Kindern freudig verspeist wurden.
Dann ging es weiter ins Millerntorstadion.
Ekkehard Opitz sowie einige Vereinsmit-
glieder übernahmen die Truppe. Eine Füh-
rung durch alle Räume des FC St Pauli
Stadions war angesagt. Die Kinder
klatschten in die Hände auf der Tribüne
und riefen: ‘St Pauli St Pauli!!‘ Selbst die
Umkleideräume fanden die Kinder ganz
toll und wuschen sich ihre Hände dort
ganz stolz.
Kinder aus aller Welt werden unruhig,
wenn sie den Dom sehen. Und das war

Viele Kinder schliefen schon, als der Bus
ankam.
Fazit: „Es ist toll gelaufen, aber ohne den
unermüdlichen Einsatz aller Helfer wäre
dies alles  nicht möglich gewesen. Ein
besonderer Dank geht hier noch einmal
an die Spender (Reederei Abicht, Pizze-
ria Palermo, FC St Pauli, der Hochbahn
und den Schaustellern vom Dom). Das
sagen die Initiatoren Dieter Lohberger und
Ekkehart Opitz vom St Pauli Bürgerverein
sowie Theresa Jakob von der Initiative
St.Pauli selbermachen.

Der nächste SCHÖNE TAG kommt be-
stimmt.
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AUS DEM STADTTEIL
2000 Euro für Flüchtlingskinder
Charity-Dinner in Nissis Kunstkantine  sammelt für St. Pauli Bürgerverei

Bernd Roloff, Keynote Speaker des Abends, zeigt eines
der versteigerten Kunstwerke, einen Druck in limitierter
Edition von Peter Nagel. Foto: C. Yaman

(cy) Mit einer positiven Bilanz ging das Charity-Dinner in Nissis
Kunstkantine in der HafenCity über die Bühne. Dieter Lohberger,
Vorstand des St. Pauli Bürgervereins, und Initiator des
Projekts “Ein schöner Tag“, bei dem Flüchtlingskinder für ei-
nen Tag der Tristesse der Flüchtlingsunterkunft Schnackenburgs-
allee entfliehen können, durfte am Ende einen Betrag von 2000
Euro entgegen nehmen. Die Summe setzt sich aus den Einnah-
men für das Dinner und Versteigerungen von Kunstwerken zu-
sammen. So wurde aus der laufenden Ausstellung das Objekt
„…und irgendwann flüchte ich über’s Mittelmeer“ von Rüdiger
Knott für 500 Euro von einem Besucher ersteigert. Weitere 300
Euro wurden für einen limitierten Druck eines Bildes von Peter
Nagel erzielt. Als besonderen Clou konnte man sich eine Fla-
sche Schleswig Holstein Wein für den guten Zweck ersteigern.
Gestiftet wurde diese von Gerd Warda, Chefredakteur der Zeit-

Die bekannte Hamburger
Künstlerin Aneta Pahl unterstützte
die Aktion: „Wenn man die
Möglichkeit hat, selbst etwas tun
zu können und dann auch noch
mit so einer tollen Idee, bin ich
gerne dabei“.Foto: C. Yaman

Während des Charity-Dinners wurden Kunstwerke von
Rüdiger Knott und Peter Nagel versteigert.Foto: C. Yaman

Restaurant-Galerie-Besitzerin Nissi Roloff-Ok und Dieter
Lohberger (li.) vom Bürgerverein St. Pauli und Bernd
Roloff, Keynote Speaker des Charity-Dinners, freuten sich
über den erfolgreichen Verlauf der Aktion „Kunst hilft
Flüchtlingskindern“.Foto: C. Yaman

schrift „Schleswig-Hol-
stein – Die Kultur-
zeitschrift für den Nor-
den“. Der Rotwein
wechselte für immerhin
60 Euro den Besitzer.
„Ich wusste bis heute
nicht, dass man in
Schleswig-Holstein
überhaupt Wein anbaut,
bin aber sehr gespannt
auf den Geschmack“,
sagte der Besucher, der
den Zuschlag für den
guten Tropfen aus dem
nördlichsten Bundes-
land erhielt.
Eine illustre Schar an
Besuchern hatte sich zu
dem Charity-Dinner in
Nissis Kunstkantine

versammelt. Viele Geschäftsleute, Anwälte, aber auch einige Ver-
treter aus der Kulturszene wollten dabei sein am Benefiz-Abend.
Restaurant-Galerie-Besitzerin Niscivan Roloff-Ok freute sich
über den Verlauf der Aktion: „Die Hamburger haben wieder ein-
mal ihres großes Herz gezeigt und kräftig für diese tolle Aktion
gespendet. Mein Dank gilt an alle, die heute hier gewesen sind
und die Sache so kräftig unterstützt haben“. Die Gäste sahen
dies ebenso, unter ihnen die bekannte Hamburger Künstlerin
Aneta Pahl: „Einen schönen Abend mit einem interessanten
Thema und einem guten Zweck erleben und dabei selbst etwas
Gutes tun zu können, ist eine ideale Kombination, da mache ich
gerne mit“, sagte sie.
Die zweite Ausgabe von „Ein schöner Tag“ soll sich dem The-
ma Fußball widmen: „Das genaue Programm steht noch nicht
fest, aber wir wollen diesmal mit 12 bis 17 Jahren Kindern und
Jugendlichen losziehen und ihnen – wie der Name der Aktion es
sagt – einen schönen Tag bereiten“, so Dieter Lohberger vom St.
Pauli Bürgerverein. Beide Veranstalter – Nissis Kunstkantine
und der St. Pauli Bürgerverein – planen bereits eine Neuauflage
des erfolgreichen Charity-Dinners.

Cetin Yaman
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Anders denken:
Langsam rückt es in das Bewußt-
sein der „Verbraucher“, dass etwas
mit unseren Ess- und eben
Verbrauchsgewohnheiten nicht
stimmt: Wir haben zwei gute Al-
ternativen gefunden
w w w . s o l i d a r i s c h e -
landwirtschaft.org
Was ist Solidarische Landwirt-
schaft?  Die Landwirtschaft – nicht
das einzelne Lebensmittel – wird
finanziert
In der solidarischen Landwirtschaft
tragen mehrere Privat-Haushalte
die Kosten eines landwirtschaftli-
chen Betriebs, wofür sie im Gegen-
zug dessen Ernteertrag erhalten.
Durch den persönlichen Bezug zueinander erfahren sowohl
die Erzeuger/innen als auch die Konsument/innen die viel-
fältigen Vorteile einer nicht-industriellen, markt-
unabhängigen Landwirtschaft.
Der Kattendorfer Hof liegt etwa 35 km nördlich von Ham-
burg. Seit 1995 ist der Hof eine Betriebsgemeinschaft nach
Demeter-Richtlinien. Heute bewirtschaftet er mit  mehr als
50 Menschen 240 ha, hat Kühe, Schweine und Ziegen. In
der Hofkäserei verarbeitet er die Milch eigener Tiere zu
Käse, Quark, Yoghurt und Butter. Auf dem Feld wachsen
Dinkel, Kartoffeln und andere Feldfrüchte, in der Gärtnerei
wächst knackiges Gemüse. Dorfstraß 1 in 24568 Kattendorf,
Öffnungszeiten Dienstag 12.00–18.00 Uhr, Freitag 8.00–
18.00 Uhr, Samstag 8.00–12.00 Uhr
Aber man muß nicht so weit fahren.
Es gibt einen Hofladen in Hamburg Eimsbüttel, Lappen-
bergsallee 36, 20257 Hamburg, Tel 040 43 27 65 55, Öff-
nungszeiten, Montag bis Freitag 11.00–20.00 Uhr, Sams-
tag 8.00–16.00 Uhr und in der Schanze, Max-Brauer-Allee
249, 22763 Hamburg, Telefon 040 46 00 58 27, Öffnungs-
zeiten: Montag bis Freitag 11.00–20.00 Uhr, Samstag 09.00–
17.00 Uhr

Einen anderen Umgang mit Lebensmittel bietet
www. foodsharing.de

Das heißt Lebensmittel fair teilen und nicht erst aus der
Mülltonne retten. Bei foodsharing.de werden sowohl von
privat zu privat Lebensmittel weitergegeben als auch ge-
werbliche Lebensmittel abgeholt, um sie über Lagerstellen
von foodsharing.de weiterzugeben.
Lassen wir die Idee zu Wort kommen:
Foodsharing ist eine Initiative, um Foodsaver und Botschaf-
terInnen zu organisieren, Lebensmittel von Lebensmittel-
betrieben aller Art zu retten, die Internationalisierung von
foodsharing voranzubringen, Veranstaltungen zum Thema
zu organisieren uvm. Seit Mai 2013 haben sich bereits über
10.000 ehrenamtliche Menschen, die etwas gegen die Le-
bensmittelverschwendung unternehmen wollen, angemel-
det und tausende Freiwillige von ihnen retten schon aktiv
in über. 1.000 Betrieben. Foodsharing.de ist kostenlos, nicht
kommerziell und ohne Werbung und wird es auch bleiben.

AUS DEM STADTTEIL
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AUS DEM STADTTEIL
Hamburger Ladies kochen gemeinsam mit Tablern für Obdachlose

Info
Jeweils zwei Ladies und zwei
Tabler treffen sich an jedem vier-
ten Mittwoch im Monat von 18
Uhr bis 20 Uhr im Pik As, um ge-
meinsam für Obdachlose und
Flüchtlinge zu kochen. Dabei er-
wärmen sie leckere Suppen und
dekorieren diese liebevoll mit fri-
scher Petersilie. Dazu gibt es (Ge-
flügel-)Würstchen und Brötchen.
Manchmal auch Obstsalat oder
Gebäck als Dessert. Alle dürfen so
oft einen Nachschlag holen, bis sie
satt sind. Dabei gehen an einem
Abend bis zu 160 Portionen über
den Küchentresen. Geplant ist es,
irgendwann nicht nur Gerichte zu
erwärmen, sondern diese weitge-
hend selbst zu kochen. Dafür müs-
sen die behördlichen Richtlinien
jedoch erst angepasst werden. Die
Hamburger Sozialbehörde hat al-
len ehrenamtlichen Köchinnen
und Köchen eine entsprechende
Schulung inkl. eines zeitlos gülti-
gen Gesundheitszeugnisses finan-
ziert.  Außerdem bietet der Träger
fördern und wohnen kostenlose
Workshops zu den Themen Ob-
dachlose und Flüchtlinge an. Wei-
tere Infos unter:
www.foerdernundwohnen.de

Die Ladies des Ladies-Circle 10 Ham-
burg haben im April 2015 ein neues
Side-by-side-Projekt mit den Round
Tablern des RT 84 St. Pauli gestartet.
Ziel ist es, mit viel Herz und guter Lau-
ne Obdachlosen und Flüchtlingen in
Hamburg ein bis zweimal pro Woche
eine warme Mahlzeit zu kochen. Die
Aktion findet in der ältesten Notunter-
kunft Deutschlands statt, und zwar im
Pik As in der Neustädter Straße 31a.
Im Pik As können vor allem Männer,
aber auch Paare, die beispielsweise ei-
nen Hund dabei haben, zeitweise über-
nachten, wenn sie dringend ein Dach
über dem Kopf brauchen. Dabei spielt
es keine Rolle, ob sie als Arbeitsmi-
granten oder als Flüchtlinge nach Ham-
burg gekommen sind oder ob sie schon
seit Jahren als Obdachlose in Hamburg
leben – alle, die in Not sind, werden
rund um die Uhr aufgenommen. Ins-
gesamt bietet die Einrichtung des Trä-
gers fördern und wohnen Platz für etwa
210 Personen.
Die Idee für das Projekt stammt von
einer Lady, die das Pik As durch ihre
berufliche Tätigkeit bereits kannte und
sich dort seit dem Sommer 2014 enga-
giert hatte. „Ich finde es wichtig, nicht
nur über Obdachlose und Flüchtlinge
zu reden, sondern die Realität zu erle-
ben, indem ich mich vor Ort für diese
Menschen einsetze“, sagt Nicole
Serocka, die Initiator-Lady. „Das
macht Spaß und es ist so leicht, ein
paar Stunden Zeit zu schenken und
anderen damit etwas zu geben.“
„Wir freuen uns sehr über die hervor-
ragende Idee, Menschen ohne Dach
über dem Kopf ganzjährig auf so un-
konventionelle Weise helfen zu kön-
nen“, sagt Yasmin Labiadh, eine der
Ladies, die seit Dezember 2014 dabei
ist und das Projekt von Nicole während
deren Elternzeit federführend für den
LC10 Hamburg übernommen hat. Sie
arbeitet gerne mit dem RT 84 St. Pauli
im Team zusammen. Dabei quatschen

die vier Köche/innen viel mit den Ob-
dachlosen und lernen sie dadurch im-
mer besser kennen. „Einmal hat uns ein
Pik-As-Bewohner sogar jeweils eine
weiße Rose geschenkt, weil er sich so
gefreut hat, dass wir für ihn gekocht
haben. Viele Bewohner freuen sich,
wenn sie einen sehen und fragen wie
es einem geht. Die Dankbarkeit und
Herzlichkeit der Bewohner ist überwäl-
tigend“, erzählt Yasmin.
Warum kochen die Round Tabler so
gerne mit uns Ladies? „Als uns Nicole
vor einem Dreivierteljahr zum ersten
Mal von dem Pik-As-Projekt erzählt
hat, waren wir sofort Feuer und Flam-
me. Seitdem sind wir regelmäßig mit
unsren Jungs dabei. Es macht viel
Spaß, mit verschiedenen Ladies im
Team für Obdachlose zu kochen. Au-
ßerdem freuen wir uns über den Aus-
tausch mit den Ladies, die uns viele
Dinge aus einem anderen Blickwinkel
sehen lassen“, so André Gründel vom
RT 84 St. Pauli, der das Projekt seitens
der Round Tabler federführend betreut.
Dr. Eckhard Johannes, pensionierter
Kardiologe vom Förderverein Pik As
(www.foerderverein-pik-as.de/) koor-

und einfache warme Nahrung weckt
Freude, Zufriedenheit und Dankbar-
keit bei den Gästen. Die wiederholten
spontanen, unterschiedlichen Dank-
bezeugungen (s.o.) wirken bestärkend
im Tun. So fühlt man sich wohl, für
Andere einen Dienst tun zu dürfen“,
sagt er.

Von Yasmin Labiadh und Nicole
Serocka, LC 10 Hamburg

Jan, Lars, Yasmin und Inga diniert die Aktionsabende von
insgesamt mehr als 60 ehren-
amtlichen Köchinnen und Kö-
chen. Er ist von dem Engage-
ment der Ladies und der Tabler
begeistert. Warum ist es wich-
tig, dass zu den über 60 Eh-
renamtlichen auch Ladies ge-
hören bzw. wie erleben Sie das
Engagement der Ladies? „Die
Bereitschaft zum Seitenwech-
sel in die Grundbedürfnisse
des Alltags ist, wenn auch nur
stundenweise, für beide Seiten
immer ein gewinn: Das Schen-
ken von Zeit, gehör, Sprache
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BID - KURZMITTEILUNGEN
Aufgabenträger verbindet privates Engagement
mit hoheitlichen Ansätzen
Der Aufgabenträger ASK hat in Abstimmung mit der
Lenkungsrunde und der Grundeigentümerversammlung den
Schwerpunkt für das Aufgabenfeld Stadtteilreinigung über-
arbeitet. Nicht zusätzliche Serviceleistungen der Stadt-
reinigung sondern die unterstützenden Reinigungsinitiativen
und gezielten Verbesserungen der Ausstattung sollen die
bereits intensive Reinigung der Reeperbahn verbessern.
Dazu gehören neue Flaschencontainer, Baumscheiben, Ab-
schaffung der Sackentsorgung bzw. kleinere Reparaturen.
Die Maßnahmen werden durch einen beauftragten
Landschaftsplaner in ein abgestimmtes Konzept
zusammengefasst. Das Verhalten der Konsumenten soll
durch gezielte Kommunikation und Information beeinflusst
werden. Anwohner und Gewerbetreibende wurden durch
einen Flyer auf die Vorteile der Mülltrennung hingewiesen.

Glas-Container

kommenstüte entwickelt. Sie ent-
hält einen Plan der Reeperbahn mit
Adressen aller Angebote, auf An-
gebote in der Woche wird beson-
ders hingewiesen, ein Kondom mit
eigenem Logo und einem Aufdruck
der 10 vom Quartiersmanagement
entwickelten Besucherregeln sowie
der Pinkelkarte. Die Pinkelkarte
fordert nach dem Belohnungs-
prinzip zum Aufsuchen der öffent-
lichen Toiletten auf - nach dem 6.
Mal geht ein Schnaps auf’s Haus.

BID International

Das mit dem Waffenverbot 2006 er-
lassene Glasflaschenverbot am Wo-
chenende ist auf der Reeperbahn
weitgehend durchgesetzt. Dennoch
stehen die zu diesem Zweck aufge-
stellten 10 großen MüllContainer,
die zweckentfremdet werden, immer
noch dort. Ziel ist sie durch kleine-
re, der Menge angepasste und op-

tisch aufgewertete Behälter zu ersetzen.

Quartiersmanagement verschafft sich Gehör
Eventmarketing, Kommunikation, Öffentlichkeits- und
Kulturarbeit
Mit der Reeperbahnrunde konnte ein Diskussionsforum für
den Stadtteil eingerichtet werden, das bereits Gehör findet.
Der Austausch von Positionen zum Drogenthema schaffte
die Voraussetzung für konkrete Handlungsweisen. Die Zäh-
lung von allein 14 Kiosken auf der Reeperbahn und über 30
im Umfeld und deren Verkauf von Alkohol führt zu Proble-
men. Die Angebote wurden noch einmal überprüft und zahl-
reiche Ordnungswidrigkeiten festgestellt. Auch zum The-
ma BierBikes konnte festgestellt werden, dass die notwen-
dige Genehmigung nicht vorliegt. Keine Einigung konnte
hinsichtlich der sich häufenden Touren und ihrer Inhalte
gefunden werden. Eine Beschwerde-E-Mail (touren@bid-
reeperbahrl.de) wurde eingerichtet. Der nächste Termin für
die Reeperbahn-Runde: 6. Oktober, gegen 16.30 Uhr zum
Thema „Die Olympischen Spiele und St. Pauli“.

Plakataktion gegen Wildpinkeln
Rechtzeitig zum Schlagermove wurden 15 großformatige
Plakate gegen das Wildpinkeln auf der Reeperbahn aufge-
stellt. Die Werbekampagne gegen Verschmutzung wurde
vom Veranstalter mit 400 Toiletten und einer Ermahnung
auf der Startseite im Internet aufgegriffen.

Sprechstunde
NICHT VERGESSEN!
Jeden Mittwoch zwischen 17 und 19 Uhr stehen Ihnen die
Quartiersmanager im Sankt Pauli Museum für Gespräche
zur Verfügung.

Willkommenstüte
Für Reeperbahn-Besucher wurde eine wasserfeste Will-

Am 1. und 2. Juli fand der
internationale BID Kongress
in Hamburg statt. Das BID
Reeperbahn+ war an zwei
Tagen Gastgeber nationaler
und internationaler Gäste.
Das Quartiersmanagement
hat ungetrübt von den min-
destens 30 Grad C durch

Sankt Pauli geführt und einen erhellenden Austausch ge-
pflegt. Auch den Anliegern in der Friedrichstraße konnte
geholfen werden. Auf kurzem Dienstwege wurde ein Teil
Fußgängerschutzbügel gegen Stangen ausgetauscht. Die
Sturzgefahr der Gäste der anliegenden Bars ist damit ent-
scheidend minimiert. Die Kosten dafür haben die Anlieger
selbst getragen.

Beatles-Platz

Der Bezirk hat kürzlich den Beatles-Platz baulich wieder her-
richten lassen. Es ist aber klar, dass der Platz vor allem ein
langfristiges und tragfähiges Pflegekonzept benötigt. Die
bezirklichen Finanzmittel werden das nicht tragen können.
Das BID erarbeitet derzeit zusammen mit der Spielbuden-
platzbetreiber GmbH einen Reinigungsplan. Darüber hinaus
möchte das BID Reeperbahn+ auch für die Pflege und In-
standhaltung Unterstützer gewinnen, um die Attraktivität des
Platzes auch über eine Laufzeit des BIDs hinaus zu erhalten.
Dazu haben wir in Zusammenarbeit mit Günter Zint und Mat-
thias Grenda (Biografietage) und in Kooperation mit verschie-
denen Locations eine Ausstellung unter dem Titel „All You
Need Is Love“ zu dem Thema Beatles & Hamburg erarbei-
tet. Um dem Ganzen die maßgebliche Aufmerksamkeit zu
verleihen, wird Freda Kelly, die Sekretärin der Beatles, das
erste Mal seit 1963 St. Pauli besuchen, am 2.10. gegen 18
Uhr die Ausstellung mit einem Rundgang eröffnen und in
den Abendstunden ihre Dokumentation Good 01' Freda vor-
stellen. Wir erhoffen uns damit ein möglichst großes Spenden-
aufkommen für den Sonderfonds „Beatlesplatz“ des St. Pauli
Museums e.V., um auch kleinere und größere Reparaturar-
beiten etc. in Zukunft davon vornehmen lassen zu können.
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Viel los in der Rindermarkthalle St. Pauli
AUS DEM STADTTEIL

Die Rindermarkthalle im Herzen St. Paulis wurde vor einem
Jahr mit dem Ziel eröffnet,  ein neues lebendiges Zentrum
des Viertel zu erschaffen. Die vielfältigen Aktionen der letz-
ten Zeit beweisen, die Betreiber nehmen diesen Anspruch
ernst.
Den gesamten Sommer über fand auf dem Vorplatz der
Rindermarkthalle die „Marktzeit“ statt. Ein bunter kulina-
risch geprägter Markt, mit vielen kleinen Standbetreibern aus
Hamburg. Ende August eröffnete die Street Art School erst-
mals ihre Tore im Obergeschoss der Rindermarkthalle. Zum
Eröffnungsevent durften die Gäste das Konzept der Schule
bei Führungen durch die Räumlichkeiten kennenlernen. Am
5. September fand Hamburg Longboard Open 2015 auf dem
Parkdeck statt, ein Dance & Freestyle Contest mit im Mo-
ment auf St. Pauli extrem angesagten Skateboards.  In ihrer
regelmäßig auf der Aktionsfläche stattfindenden Eventreihe
„Kiezklang“  gibt die Rindermarkthalle  Newcomern aus der
Musikbranche die Möglichkeit, ein größeres Publikum zu
erreichen. Am verkaufsoffenen Sonntag am 27. September
spielen hier „Tramper“ mit  akustischem Folk-Pop Sound auf.
Ein wichtiges Ereignis für das Viertel war die Wiedereröff-
nung der Mevlana-Moschee am 8.September. Die Mevlana

Moschee wurde über ein Jahr umfangreich saniert und ist
nun nicht nur die größte, sondern auch die schönste Moschee-
St. Paulis. Bis zu 500 Gemeindemitglieder finden hier Platz
zum Gebet. Darüber hinaus nimmt die Moschee eine wichti-
ge soziale Funktion war. Denn hier finden unter anderem auch
Sprach- und Sportkurse statt und es gibt Hauaufgabenhilfe.
Der Iman Mehmet Yilmaz betont den offenen Charakter.
Besucher sind jederzeit und ohne Anmeldung willkommen.
Der Bedeutung der Eröffnung entsprechend war Bürgermei-
ster Olaf Scholz anwesend. Aktuell findet auf dem Vorplatz
das vom gemeinnützigen Verein „Bunte Kuh e.V.“ veranstal-
tete Lehmbaufestival auf dem Vorplatz der Rindermarkthalle
statt.. Bis zum  27. September können Kinder aus ganz Ham-
burg dort ihre eigene Stadt aus Lehm kreieren. Anschließend
können die Baukunstwerke bis zum 11.10. bewundert wer-
den. An diesem Wochenende (25.9.-27.9.) verlegt die KAIFU
LODGE eine Teil Sportprogramme in die Rindermarkthalle.

Yoga, Zumba und Bauch, Beine Po für Jedermann und natür-
lich kostenlos. Am Samstagabend, 26. September  veranstal-
tet die KAIFU LODGE ihre legendäre „Late Summer Party“
in der Halle. Fazit: die Halle brummt, das Viertel hat „seine
Halle“ ins Herz geschlossen.
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BÜRGERVEREIN

HP.S. Hundeshagen Personal Service GmbH
Eckhard Schneider - Personaldisponent
Wohldorfer Straße 1 € 22081 Hamburg
Tel.:  040 / 29 87 59-15 € Fax: 040 / 2 98 32 07
Mobil: 0172 / 445 23 51 € e.schneider@hps-hundeshagen.de

/ Staplerfahrer

/ Tischler

Krankenschwester / Pfleger

SEIT

1978

www.hps-hundeshagen.de

HP.S. Hundeshagen Personal Service GmbH
Andreas Wilkens - Abteilungsleiter Medizin/Pflege

Wohldorfer Straße 1 € 22081 Hamburg
Tel.:  040 / 29 87 59-20 € Fax:  040 / 2 98 32 07

Mobil: 0172 / 452 31 61 € a.wilkens@hps-hundeshagen.de

Zur Festeinstellung suchen wir qualifizierte und zuverlässige Mitarbeiter/innen. Bei namhaften Kunden im Groß-
raum Hamburg können Sie Ihre Fähigkeiten und Kenntnisse erweitern und vertiefen. Darüber hinaus werden
unsere Leistungen Sie überzeugen! Sprechen Sie mit uns. Wir suchen männlich sowie weiblich:

Wir gratulieren!

September
03.09. Julia  Staron
05.09. Patrick Brosche
10.09. Ursula Schütt-Burmester
12.09. Horst  Motz
16.09. Frigga  Kaliner

Elfi  Meggers
20.09. Edgar Rasch  jun
24.09. Ina Belli
28.09. Renè Rasch

Oktober
06.10. Dirk Sielmann
17.10. Oscar Bruch
24.10. Helga Mulsow
28.10. Benno Rasch
31.10. Horst Ohlrogge

50 Jahre
17.10. Jörn Löding
65 Jahre
30.10. Wilfried Voß
75 Jahre
24.10. Hans Meggers

Sonnabend, den 28. November 2015 ab 18.00 Uhr
(Einlass: ab 17.30 Uhr - Ende: 23.00 Uhr)

Rustikaler Abend
mit rustikalem Buffet, einer Tombola und Überraschungen

LAB-Treffpunkt St. Pauli
Beim Grünen Jäger 10a, 20359 Hamburg

Unser Jahreshighlight steht wieder vor der Tür. In der vorweihnachtlichen Zeit
wollen wir mit Ihnen und Euch zusammen kommen und zusammen genießen,

Spaß haben und etwas erleben.
Ein leckeres und reichhaltiges Buffet, eine schöne Tombola und die eine oder

andere Überraschung warten wieder auf uns.
Kostenbeitrag:

Vorverkauf: Mitglieder  18,00 Gäste  22,00
Abendkasse: Mitglieder  22,00 Gäste  26,00

Anmeldung = Überweisung
auf unser Vereinskonto bei der Hamburger Sparkasse,

IBAN: DE91 2005 0550 1206 1231 66
Stichwort Rustikaler Abend + Name

oder telefonisch bei Eckhard Schneider, Tel.: 702 62 12

Wie in jedem Jahr sind wir bei der Tombola auf Ihre und Eure Unterstützung ange-
wiesen, denn so ganz ohne Geld- und Sachspenden werden wir keine schöne Tom-
bola auf die Beine stellen können. Wir bedanken uns schon jetzt für Eure und Ihre
Unterstützung.

Der Bürgerverein lädt ein zu einem Besuch
im Schulmuseum, Seilerstraße 42, 20359 Hamburg

am 28. Oktober 2015, um 17.00 Uhr
Um Anmeldung bis zum 16. Oktober  unter

e-Mail: ralph.lindenau@t-online.de oder telefonisch unter 040 - 31 33 47
wird gebeten.

Da eine begrenzte Teilnehmerzahl vorliegt, gilt der Eingang der Anmeldung!
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Weinberg für die St. Pauli Kirche
Ein Stück Mosel-Hänge gehört jetzt - fast - Hamburg

AUS DEM STADTTEIL

Wenn St. Paulianer an
die Mosel reisen, dann
geht es um...  richtig:
Wein!  Am 15. August
hat die St. Pauli Kirche
offiziell die Patenschaft
eines Weinberges in
Winningen bei Koblenz
übernommen. Die Pa-
storen Martin Paulekun
und Sieghard Wilm
brachten zusammen
mit dem Kirchenge-
meinderat eine Schild
an dem  Weinberg der
an.
Bereits seit mehreren
Jahren wird bei Veran-
staltungen in und um
die Kirche Wein und
Secco des Weingutes
Freiherr von Heddes-
dorff ausgeschenkt,
versehen mit einem ei-
genen Etikett der Gemeinde. Erlös aus dem Getränkeverkauf
geht dann jeweils in die Stiftung der St. Pauli Kirche.
Andreas von Canal, Eigentümer des Weinguts, macht es nun
möglich, dass in Zukunft die Reben für den St. Pauli Wein und
Secco tatsächlich aus genau diesem Weinberg stammen wer-
den. Er rechnet mit einem Ertrag von ca. 1.000 Flaschen pro
Jahrgang.




